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Die Entwicklung der Vegetation in Südmähren
(Tschechien) während des Spätglazials und

Holozäns — eine palynologische Studie
Helena SVOBODOVÄ

Nach Pollenanalysen und Radiokarbondatierungen entwickelten sich die Moore
Südmährens seit der älteren Dryas-Zeit aus ursprünglichen Seen (Vracov, Dvur
AnSov) und weiter bis zum mittleren Holozän durch Verlandung der Talsenken
(Atlantikum: Svatobofice-Mistrin). Im Pollenprofil aus Vracov ist die kon-
tinuierliche Entwicklung der Vegetation von der ältesten Dryas-Zeit bis zum
jüngeren Atlantikum dokumentiert. Die häufigsten Gehölze im Spätglazial
waren Kiefer und Birke. Im älteren Holozän breitete sich von den wärmelieben-
den Laubgehölzen zuerst Ulmus aus (schon im Boiling und im Alleröd nach-
weisbar), später erschien auch Corylus. Quercus und Tilia kamen ohne Unter-
brechung vom Boreal an vor, mit einem Maximum im Atlantikum und im Sub-
boreal. Aus dem Kurvenverlauf für die Erle wird auf das Bestreben des Men-
schen geschlossen, die Erlenwälder in nasse Weidewiesen umzuwandeln. Picea
kommt in den Pollendiagrammen schon seit dem Boreal vor, Fagus und Abies
seit dem jüngeren Atlantikum. Der Mensch übte auf die Landschaft in drei
Hauptwellen Einfluß aus: zuerst im älteren Atlantikum (archäologisches Neo-
lithikum), dann im Subboreal (jüngere und späte Bronzezeit) und schließlich im
jüngeren Subatlantikum (Großmährische Zeit).

SVOBODOVÄ H., 1997: Development of the vegetation in South Moravia (Czech
Republic) during the late glacial and holocene — a palynological study.
This study presents the results of four analysed pollen profiles from the mires
Vracov, Dvur AnSov, Svatoborice-Mistfin and Olbramovice. The pollen dia-
gram of Vracov provides information about the succession of vegetation and the
development of the mire-lake itself from the uppermost Late Glacial to present.
The other mires developed from the Atlantic period (Svatobofice-Mistnn) and
the Subboreal (Olbramovice) onwards. The profile of Dvür AnSov shows
evidence of the Middle Holocene stratigraphic hiatus between the Alleröd and
the Subboreal periods. The Late Glacial periods are characterized by birch and
pine. In the early Holocene the rise of Ulmus and Corylus is evident. The
presence of oak and lime gradually increases from the Boreal period onwards.
Fraxinus and Acer have their maxima in the Subboreal. The significant decline
of Alnus in the Subboreal period reflects the changes in landuse at the localities
Svatobofice-Mistnn, Olbramovice and Vracov. Picea occurs in the pollen
diagrams since the Boreal. Fagus and Abies were dominant forest components
in the Subboreal period. The rise of the Carpinus curve is the most significant
feature for the delimitation of the Subatlantic period. Indicators for human
settlements appear since the Atlantic period, reflecting permanent Neolithic
occupation. Intensive human activity is obvious in the Subboreal period, related
with Middle and Late Bronze Age cultures. The maximum degree of deforest-
ation in the South Moravian landscape, corresponding more or less to the
present state, was reached between the 8th and 10th century A.D.
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Einleitung

Die dieser Arbeit zugrundeliegenden Pollenanalysen stammen aus südmähri-
schen Mooren, an denen die Entwicklung der Vegetation möglichst voll-
ständig verfolgt werden konnte. Zur Ergänzung wurden auch Analysen-
befunde aus minerogenen Sedimenten herangezogen.

Die besondere Flora der südmährischen Moore wurde zum ersten Mal zu
Beginn dieses Jahrhunderts erwähnt, und zwar von der Lokalität Vracov
(ÖOKA 1907). Frühe pollenanalytische Studien stammen von SALASCHEK

(1936), sie beziehen sich auf das Quellmoor Olbramovice. Eine moderne
pollenanalytische Arbeit, ergänzt durch makroskopische Analysen, behandelt
den einstigen Vracover See (RYBNIÖKOVÄ & RYBNIÖEK 1972, SLÄDKOVÄ-

HYNKOVÄ 1974). In der zum Thema letzten eingehenden Studie, die sich mit
den Mooren Südmährens befaßt, analysierte PESCHKE (1977) unter dem
Namen Hrabetice die Lokalität Dvür Ansov.

Die Moore Südmährens

Die südmährischen Moore befinden sich in den neogenen Talsenken von
Thaya (Dyje) und March (Morava), die mit dem Wiener Becken in Ver-
bindung stehen. Die Sande und Schotter der beiden Flüsse begannen sich im
Laufe des Würm-Glazials abzulagern (Havlicek 1991).

Im südmährischen Raum überwiegen heute bis über 200 m ü. M. ansteigen-
de Tschernoseme auf Löß (LOZEK 1973). Sämtliche Moore sind als Nieder-
moore entwickelt, die oft durch Verlandung von Altwässern (Dvür Ansov,
Svatobonce-Mistnn), in der Umgebung von Quellmooren (Olbramovice)
oder im Verlandungsbereich von meso- bis eutrophen Seen (Vracov) ent-
standen sind.

Klimatisch ist Südmähren ein warmes, mäßig trockenes Gebiet mit relativ
milden Wintern und mit durchschnittlichen Januar-Temperaturen über -3°C.
In den südmährischen Niederungen erreicht das Jahresmittel der Temperatur
+9°C (VESECKY et al. 1961). Die Lage Südmährens im Windschatten der
Böhmisch-Mährischen Höhe hat geringe Niederschläge zur Folge (500-600
mm im Jahr).
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In phytogeographischer Hinsicht gehören die südmährischen Niederungen in
den Bereich der xerothermen pannonischen Flora (Eu-Pannonicum, DOSTÄL

1960). In der Karte der natürlichen potentiellen Vegetation von NEUHÄUSL

(1970) sind hier Gesellschaften von Auwäldern (Salicion albae, Ulmenion,
im geringerem Maße Alnenion glutinoso-incanae) vermerkt. Die noch
vorhandenen Reste der Auwälder gehören zum Unterverband Ulmenion,
haupstsächlich zu den Assoziationen Fraxino pannonicae-Ulmetum, Ficario-
Ulmetum campestris und selten auch zum Fraxino-Populetum. In der kolli-
nen Vegetationsstufe wurden Flaumeichenwälder (Quercion pubescentis-
petraeae), subxerophile Eichenwälder (Carpinion) und inselartig auch azido-
phile Eichenwälder (Genisto germanicae-Quercion) kartiert.

An die Stelle der Auwälder sind großflächig Wiesengesellschaften getreten,
die allerdings in den letzten Jahrzehnten durch Eutrophierung ihren Arten-
reichtum eingebüßt haben. Zur einstigen typischen Pflanzendecke kontinen-
taler Wiesen gehörten Bestände der Verbände Alopecurion pratensis und
Arrhenatherion, weniger Cnidion venosi und vielleicht auch Veronico
longifoliae-Lysimachion vulgaris (GRULICH 1987). Die Wasservegetation der
südmährischen Talsenken gehört der Klasse Potametea an (RYBNI'CEK et al.
1984). Für die offenen Sande der Dübrava in Südmähren sind die Gesell-
schaften des Corynephorion canescentis typisch. In der Rekonstruktion
entspricht dieses Gebiet den azidophilen Eichenwäldern (Potentillo albae-
Quercetum), an feuchteren Stellen wurden Eichen-Hainbuchenwälder (Carpi-
nion) kartiert (GRULICH 1987). Heute ist diese Vegetation meist durch
sekundäre Kiefernwälder ersetzt.

Methodische Anmerkungen zur Pollenanalyse

Die Proben für die Pollenanalyse wurden größtenteils mit Blechbüchsen
(50 x 8 x 8 cm) dem einer freigelegten Stichwand entfernten Monolithen
entnommen, einige stammen aus dem Kern des sogenannten „russischen
Bohrers" (Intorf System). Die Sedimente wurden nach TROELS-SMITH

(1955) unmittelbar nach der Freilegung beschrieben. Die Farbe des Sedi-
ments wurde nach den „Soil Color Charts" von MUNSEL bestimmt.

Zum Präparieren der Pollenkörner bedienten wir uns je nach Typ des Sedi-
ments der Acetolyse für rein organische Proben (ERDTMAN 1943), für lehmi-
ge Proben modifiziert mit Fluoritwasserstoff (OVERBECK 1958), und für
Proben mit hohem Gehalt an Mineralteilchen erfolgte die Separation mit
Hilfe schwerer Flüssigkeit (GIRARD & RENAULT-MISKOVSKY 1969, GOEURY
& DE BEAULIEU 1969). Aus den präparierten Sporomorphen wurden mikro-
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skopische Präparate aufbereitet, von denen dann sämtliche Pollenkörner und
Sporen bis zur Grundsumme 200-500 der Gehölzpollenkörner in Bezug zur
Frequenz der Sporomorphen gezählt wurden. Die Prozentwerte der Sporo-
morphen wurden aus der als 100 % betrachteten Gesamtsumme (als TS
bezeichnet) sämtlicher gefundenen Sporomorphen (AP = Gehölze; NAP =
Kräuter) berechnet. Die erzielten Prozentwerte aller Sporomorphen dienten
als Grundlage für die Konstruktion der Pollendiagramme (BERGLUND 1979,
FAEGRI & IVERSEN 1989).

1 7

1 7

Abb. la: Lage der untersuchten Moore: 1 — Vracov; 2 — Svatobofice-Mistnn; 3 — Dvür AnSov;
4 — Olbramovice. — Location of the investigated moors: 1 — Vracov; 2 — Svatobofice-Mistfin;
3 — Dvür AnSov; 4 — Olbramovice.
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Radiometrische Datierung

Einige kritische Horizonte der analysierten Profile wurden mittels der Radio-
karbonmethode absolut datiert, und zwar in Kopenhagen (Svatobofice-
Mistffn: Profil DU-10-A, 5 Horizonte) bzw. in Hannover (Dvür Ansov:
Profil SU-3-A, 4 Horizonte; Olbramovice: Profil SU-l-A, 3 Horizonte;
Vracov: DU-7-D, 1 Horizont; s. Tab. 1).

Probe

K4225
K4226
K4227
K4228
K4229

Hv 18 606
Hv 14 160
Hv 18 605

Hv14 162
Hv 18 604
Hv 18 603
Hv 18 602

Hv 18 599

Profil

DU-10-A Svatoborice
DU-10-A Svatoborice
DU-10-A Svatoborice
DU-10-A Svatoborice
DU-10-A Svatoborice

SU-l-A Olbramovice
SU-l-A Olbramovice
SU-l-A Olbramovice

SU-3-A Dvür Ansov
SU-3-A Dvür Ansov
SU-3-A Dvür Ansov
SU-3-A Dvür Ansov

DU-7-D Vracov

Tiefe

105-106 cm
150-152 cm
175-176 cm
186-187 cm
215-216 cm

220 cm
255-260 cm
290-295 cm

170-180 cm
220 cm

261-263 cm
267-271 cm

487-497 cm

B.P.

1810 ± 70
3370 ± 60
4100 + 60
4600 ± 65
6620 ± 75

2720 ± 80
3260 ±55
3825 ± 105

4250 ± 75
8300+195
9095 ± 280
6405 ±460

10985 ±355

Tab. 1: Radiometrische Datierung.

Beschreibung der Moorlokalitäten

Die Auswahlmöglichkeiten der für die Pollenanalyse geeigneten Lokalitäten
ist in Südmähren ziemlich eingeschränkt; dennoch wurden die Probestellen
so gewählt, daß sie das ganze Gebiet repräsentieren (Abb. la). Für die Neu-
bearbeitung wurden die Moore Vracov, Svatobofice-Mistfin (SVOBODOVÄ

1989), Dvür Ansov und Olbramovice ausgesucht.

Vracov (Bz. Hodonin), Profil DU-7-D

Geographische Koordinaten der Lokalität: 17°12'10" ö. L.,
48°58'40" n. Br.
Meereshöhe: 192 m
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Das Moor liegt am westlichen Rand der Ortschaft Vracov im breiten Tal des
Baches Bzenecky potok (Talsenke Dolnomoravsky üval). Im Süden grenzt
es an das Flugsandgebiet Dübrava an. Das Ausmaß des Lagers beträgt
19 ha. Die Maximaltiefe der organogenen Sedimente erreicht bis 6 m. Das
Lager bildete sich durch Verlandung eines Sees, dessen Entstehung für das
auslaufende Pleistozän angenommen werden kann. Die ursprünglich mine-
rogenen Ablagerungen gingen im Spätglazial in eine organogene Sedimenta-
tionsschicht über. Es häufte sich hauptsächlich Algengyttja an, die im
Mittelholozän stark humos war und Seekreide enthielt. Ab dem Mittelholo-
zän schritten die Verlandung des Sees und die Bildung von Niedermoor-
moos- und Moos-Seggentorf fort (RYBNICEK 1983).

Den See bei Vracov und seine ursprüngliche Pflanzendecke studierte COKA
(1907). Er führt von dort eine Übersicht seltener Wasser- und Sumpfpflan-
zenarten an (Utricularia minor, Sparganium minimum, Carex limosa, Myrio-
phyllum verticillatum, Potamogeton natans, Lemna minor, Lemna trisulca
u.a.). Im Jahr 1962 begann man hier mit der Torfgewinnung für landwirt-
schaftliche Zwecke, und bis zum Jahr 1974 war das Lager gänzlich ausge-
fördert. Das Profil DU-7-D gehört zu den tiefsten aus der Reihe der im Lauf
der Förderung auf dieser Lokalität systematisch vorgenommenen Entnah-
men. Die Stratigraphie, Zusammensetzung und Eigenschaften der Sedimente
sind in Tabelle 2 festgehalten.

Svatoborice-Mistfin (Bz. Hodonin), Profil DU-10-A

Geographische Koordinaten der Lokalität: 17°04'30" ö.L., 48°
57' n. Br.
Meereshöhe: 175 m

Das Moor liegt 2 km südlich von Svatoborice-Mistrin in der Kyjovka-
Flußau der Talsenke Dolnomoravsky üval. Diese Lokalität ist ein Beispiel
für ein topogenes Niedermoor. Es ist 15 ha groß. Die Fläche ist unvollkom-
men entwässert. Seit 1977 wird hier Torf gewonnen. Der Ursprung und die
Entwicklung dieses Niedermoores dürften hydrologisch durch das Über-
schwemmungswasser der nahen Wasserläufe bedingt sein. Die ältesten
Sedimente des älteren Holozäns bilden minerogene, angeschwemmte, lehm-
sandige Schichten. Die organogene Sedimentation begann erst am Anfang
des Atlantikums durch die Anhäufung vorwiegend von Riedgras-Schilftorf
(Tab. 3).
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Dvur Ansov (Kr. Sanov, Bz. Znojmo), Profil SU-3-A

Geographische Koordinaten der Lokalität: 16°24' ö. L.,
48°47'30" n. Br.
Meereshöhe: 179 m

Das Niedermoor befindet sich 3 km südöstlich von Hrabetice, im Alluvium
des Ansovsky potok-Baches der Talsenke Dyjsko-svratecky üval. Entwick-
lung und Stratigraphie dieses Lagers wurden nicht genauer untersucht. Der
Charakter des Sedimentes deutet jedoch darauf hin, daß die älteste minero-
gene Sedimentationsphase des Spätglazials im periodisch aufgefrischten
Altwasser des alten Flußlaufes der Thaya vor sich ging. Die organogene
Sedimentationsphase begann vielleicht im Alleröd, später mit Beimischung
von Riedgras-Torf, den die Gesellschaften der hohen Seggen gebildet haben.
Die jüngeren Sedimente des älteren und mittleren Holozäns fehlen gänzlich.
Nach Verlandung des Wasserbeckens durch Seggenbestände im jüngeren
Holozän war die Lokalität von einem Niedermoor-Erlenbestand bewachsen
(Tab. 4).

In diesem Torfprofil wurden nach Mitteilung von FEJFAR Pferdezähne
(Equus ferus) gefunden. REHÄKOVÄ (1989) bestimmte die Teichschnecke
Lymnea stagnalis und Süßwasser-Kieselalgen, die das alkalische Milieu des
Litorals der stehenden oder mäßig fließenden Gewässer bevorzugen (Navicu-
la und Pinnularia).

Olbramovice (Bz. Znojmo), Profil SU-l-A

Geographische Koordinaten der Lokalität: 16° 14' ö. L.,
48°59'30" n. Br.
Meereshöhe: 205 m

Das Moorlager befindet sich am westlichen Rand der Ortschaft Olbramovi-
ce, südlich der Stadt Moravsky Krumlov, an einem namenlosen Zufluß des
Jihlava-Flusses. Das Lager ist etwa 20 ha groß und kann als Beispiel eines
Quellmoores dienen. In den dreißiger Jahren wurde es mit einem Graben-
system entwässert, und es kam dann zur Bildung einer Torfwiese an Stelle
der seichten kleinen Seen. Das Moorlager war im nördlichen Teil 7 m, im
südlichen Teil nur etwa 5 m tief. Der Charakter des Sedimentes entspricht
der Algengyttja, wovon auch die Anwesenheit von Chlorococcen im ganzen
Profil zeugt. Das Sediment entspricht dem Riedgras-Schilftorf (Tab. 5);
seine Bildung begann im mittleren Holozän.
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328 SVOBODOVÄ H.

Anmerkungen zu einigen Pollenproduzenten (Abb. 1-41)

Das überwiegende Gehölz im Spätglazial und Frühholozän war die Kiefer.
Für diesen Zeitabschnitt ist auch das Vorkommen von Arten der Gattung
Ephedra und Juniperus (Dvur Ansov, Vracov) charakteristisch. Das neuerli-
che Auftreten von Juniperus in den jüngsten Zeitperioden des Holozäns
wird mit der Beweidung in Zusammenhang gebracht. Von der Lokalität
Dvur Ansov wurde auch Hippophae rhamnoides (Boiling, Alleröd) nach-
gewiesen.

Von den wärmeliebenden Laubgehölzen breitete sich zuerst Ulmus aus,
vielleicht schon im Boiling (Vracov). Seit dem Präboreal kommt diese
Gattung durchgehend vor; ihr erstes Holozänmaximum erreichte sie schon
im Boreal. Im Boiling und im Alleröd erschien auch Corylus (Vracov, Dvür
Ansov) mit dem Holozänmaximum im Präboreal und im Boreal. Die übrigen
Gehölze des Eichenmischwaldes (Quercus, Tilia) kamen ohne Unterbre-
chung ab dem Boreal vor, hohe Werte erreichten sie jedoch erst im jüngeren
Atlantikum, in dem auch Fraxinus und Acer hinzutraten. Ihre maximale
Entfaltung erreichten diese vier Gattungen meist im Subboreal.

Salix und Alnus sind Gehölze feuchter und vernäßter Standorte. In den
Pollendiagrammen kommen diese Gehölze im Boiling und im Alleröd zum
Vorschein. Der Pollen der Weiden bildet eine durchgehende Kurve schon in
den kühlen Perioden des Spätglazials. Die Erle kam am häufigsten im
Atlantikum und im Subboreal vor. Den Schwankungen der Kurve des
Erlenpollens nach können wir auf das Bestreben des Menschen schließen,
die vernäßten Erlenwälder in feuchte Weidewiesen umzuwandeln.

Der Picea-Polltn bildet in den Pollendiagrammen eine Kurve ab dem Bo-
real. Das erste Maximum erscheint im jüngeren Atlantikum, das zweite im
Subboreal, und das dritte, vom Menschen bedingte, niedrige Maximum
befindet sich im jüngeren Subatlantikum. Die größte Verbreitung von Picea
wurde im jüngeren Atlantikum und im Subboreal an den Lokalitäten Vracov
und Svatobonce-Misrfin festgestellt. Es ist allerdings nicht anzunehmen, daß
diese Art direkt hier an den vernäßten Standorten wuchs; vielmehr ist zu
vermuten, daß der Fichtenpollen aus dem angrenzenden Hügelland stammt.

Die Gattung Fagus erreichte in Vracov ihre größte Verbreitung im Sub-
boreal und im älteren Subatlantikum. Ihre Pollen dürften wahrscheinlich aus
dem nahen Hügelland Chfiby und Zdänickyles stammen, in Olbramovice
von der Bobravskä-Höhe. Der Rückgang der Buche hängt mit der Besied-
lung im Subboreal zusammen. Abies-PoWzn kommt durchgehend ab dem jün-
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Vegetation im Spätglazial und Holo/än 329

Abb. 1-10: 1 - Armeria (SU-3-A): 220 cm; 2 - Juniperus (DU-7-D): 475 cm; 3 - Melampyrum
(DU-7-D): 360 cm; 4 - T. Galium (SU-3-A): 215 cm; 5 - Thesium cf. linophyllum (DU-7-D):
105 cm; 6 - Circaea (DU-7-D): 320 cm; 7 - Plantago lanceolata (SU-3-A): 110 cm; 8 - Hip-
pophaP rhaninoides (SU-3-A): 210 cm; 9 - Succisa (SU-3-A): 175 cm; 10 - Loranthus euro-
paeus (DU-7-D): 100 cm.
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330 SVOBODOVÄ H.

Abb. 11-24: 11 - Rumex obtusifolius (DU-7-D): 490 cm; 12 - Juglans (DU-7-D): 40 cm; 13 - T.
Genista (SU-3-A): 210 cm; 14 - Myriophyllum spicalum (SU-3-A): 269 cm; 15 - Filipendula
(DU-7-D): 35 cm; 16 - Trichom von Ceratophyllum (DU-7-D): 75 cm; 17 - Polygonum avicu-
lare (SU-3-A): 110 cm; 18 - Lysimachia (DU-7-D): 495 cm; 19 - Centaurea cyanus (SU-3-A):
90 cm; 20 - Hedera helix (DU-7-D): 165 cm; 21 - Sanguisorba officinalis (SU-3-A): 178 cm;
22 - Centaurea cyanus (DU-7-D): 53-56 cm; 23 - Polygala vulgaris (DU-10-A): 15 cm;
24 - Hippophae rhamnoides (SU-3-A): 210 cm.
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Abb. 25-34: 25 - Oxycoccus quadripetalus (SU-3-A): 235 cm; 26 - Seeale cereale (DU-7-D):
165 cm; 27 - Desmidiaceae (DU-7-D): 160 cm; 28 - Allium (DU-7-D): 150 cm; 29 - Mougeotia
(DU-7-D): 155 cm; 30 - Utricularia (SU-3-A): 168 cm; 31 - T. Caltha (SU-3-A): 95 cm;
32 - Cham (DU-7-D): 475 cm; 33 - T. Poiartwgeton (DU-7-D): 345 cm; 34 - Diporoüieca
(DU-10-A): 15 cm.
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332 SVOBODOVÄ H.

Abb. 35-41: 35 - Geranium (SU-3-A): 95 cm; 36 - Oxycoccus quadripetalus (SU-3-A): 25 cm;
37 - Ephedra fragilis (DU-7-D): 390 cm; 38 - Trichom von Nymphaea oder Nuphar (DU-7-D):
72-73 cm; 39 - Anthoceras punctatus (SU-3-A): 80 cm; 40 - Ephedra distachia (DU-7-D):
325 cm; 41 - T. Triticum (SU-3-A): 70 cm.
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geren Atlantikum vor, am häufigsten erscheint er im älteren Subatlantikum,
aber ahnlich wie Fagus dürfte er aus dem nahen Hügelland stammen.

Carpinus erschien schon zu Abschluß des älteren Atlantikums (im Pollen-
diagramm als geschlossene Kurve). An der Lokalität Vracov erreichte die
Hainbuche ihr Maximum im älteren Subatlantikum, in Svatoborice-Mistffn
und in Olbramovice war ihre Verbreitung durch kontinuierliche menschliche
Siedlungstätigkeit beeinträchtigt.

Pollenkörner von Juglans wurden im Sediment vereinzelt ab dem Subatlanti-
kum gefunden.

An Kräutern wurden ungefähr 105 Arten, Gattungen und Typen bestimmt.
Aus dem Spätglazial stammen die wichtigsten Funde von den lichtliebenden
Gattungen Helianthemum, Artemisia, Thalictrum und Vertretern der Poaceae
und Chenopodiaceae. Ferner wurden Sporen von Selaginella selaginoides
und Botrychium gefunden. Der Pollen der meisten determinierten Kräuter
stammt von der örtlichen Flora: Cyperaceae, T. Phragmites, Menyanthes
trifoliata, Filipendula, Potentilla oder Comarum, T. Lycopus, Drosera
rotundifolia, Pedicularis u.a.; genauso die Sporen von Farnen aus der
Familie der Polypodiaceae, von Dryopteris phegopteris und Equisetum.

Den Aufschwung der Landwirtschaft in der Umgebung der Moorlokalitäten
belegen die Pollenfunde von Getreidearten (Cerealia, Seeale cereale, T.
Triticum, T. Hordeum) und der segetalen Unkrautarten Centaurea cyanus
und Agrostemma githago. Auf die Weidewirtschaft deuten die Pollenfunde
von Plantago lanceolata, T. Rumex acetosella und Juniperus hin. Die
Anwesenheit des Menschen in der Landschaft wird auch durch die Ver-
breitung weiterer synanthroper Arten wie Polygonum persicaria, Artemisia,
Urtica, Chenopodiaceae und Pteridium aquilinum angezeigt.

Mittels der nachgewiesenen Sumpf- und Wasserpflanzenalten ließen sich
Temperaturunterschiede in den einzelnen Zeitspannen, vor allem im Spät-
glazial, beurteilen. Ferner war es möglich, Wasserspiegelschwankungen der
Seen (Vracov, Dvur AnSov) und die fortschreitenden Verlandungsprozesse
zu dokumentieren.

Rekonstruktion der Entwicklung
der Pflanzendecke Südmährens

(dazu Pollendiagramme)

Südmähren ist arm an Mooren. Für die Bestimmung der Chronozonengren-
zen ergab sich aber die Möglichkeit eines Vergleiches mit ähnlich gelegenen
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334 SVOBODOVÄ H.

Gebieten, wie mit der Tiefebene Zähorskä nizina (KRIPPEL & RUZICKA
1959, KRIPPEL 1963, 1965, 1981, 1982) und der Tiefebene Podunajskä
nizina (JÄRAI-KOMLÖDI 1966, 1968, 1969, HAVINGA 1972, 1990, PESCHKE
1972, 1973, 1977). Dadurch ließen sich die einzelnen Zeitabschnitte nach
den neuen pollenanalytischen Befunden der Torfprofile charakterisieren. Bei
der Rekonstruktion der Vegetationsentwicklung im jüngeren Holozän (älte-
res und jüngeres Subatlantikum) war es auch möglich, sich an den Pollen-
analysen der angeschwemmten Lehme und der subfossilen Böden zu orien-
tieren (SVOBODOVÄ & HAVLICEK 1984, SVOBODOVÄ 1990).

Spätglazial

Anhand der Radiokarbondaten und des Vergleichs der Pollenprofile aus den
südmährischen Mooren wurden folgende Zeitperioden unterschieden: ältere
Dryaszeit (= DR E; 12 400-11 800 B.P.), Alleröd (= AL; 11 800-10 800
B.P.) und jüngere Dryaszeit (= DR EI; 10 800-10 300 B.P.). Ihre Grenzen
entsprechen dem klassischen europäischen Schema (FIRBAS 1949, 1952).

Über die Pflanzendecke des Spätglazials erhalten wir auch aus den Analysen
der minerogenen Ablagerungen im Mährischen Karst Kenntnis (SEITL et al.
1987, SVOBODOVÄ 1988, 1992). Dieses Karstgebiet gehört jedoch schon in
ein anderes Phytochorion (Praecarpaticum), und daher sind Erwägungen
über seine Vegetationsentwicklung in dieser Arbeit nicht miteinbezogen.

Ältere Dryas-Zeit (DR II)
(Vracov DU-7-D: 405-380 cm; Dvur Ansov SU-3-A: 250-240 cm)

Der DR-II-ZEIT liegt in Südmähren das Datum 11933 ± 250 B.P. zugrunde
(RYBNIÖKOVÄ & RYBNIÖEK 1972). Das angeführte Datum dürfe schon aus
der Endphase von DR II stammen, es ist jedoch das älteste Radiokarbon-
datum aus dem Spätglazial in Südmähren. Im Profil Hrabetice wurde die
DR-II-Zeit in Anbetracht der unterbrochenen Sedimentation sehr vorsichtig
nur als Gras-Kraut-Steppenphase (PESCHKE 1977) ausgegliedert.

Die Grenze zwischen den Zeitspannen BÖ und DR II in den Pollenprofilen
kennzeichnet der Anstieg der NAP-Kurven, besonders jene der Cyperaceae
(LATALOWA & NALEPKA 1987) und der Poaceae, und das Absinken der
Betida- und A/nws-Kurven (vgl. auch VAN DER HAMMEN & VOGEL 1966).
Der Zeitraum DR II wurde ferner durch den Anstieg der Kurven von Arte-
misia, Thalictrum, Helianthemum, Chenopodiaceae und Silenaceae, d.h.
durch die neuerliche Expansion lichtliebender Arten, abgegrenzt.

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



Vegetation im Spätglazial und Holozä'n 335

KRIPPEL (1965, 1986) vermutet in der Tiefebene Zahorskä nfzina einen
Aufschwung der Sumpf- und Wasserpflanzengesellschaften und an höher
liegenden Stellen kleinflächige Wälder, stellenweise auch eine tundraartige
Pflanzendecke. JÄRAI-KOMLÖDI (1966) schließt auf einen Fortbestand der
kontinentalen Steppen mit kleinen, schütteren Nadel- und Birkenwaldbestän-
den im Gebiet der ungarischen Pußta.

In den Pollenprofilen aus Südmähren werden die Wassermakrophyten meist
nur durch einzelne Pollenkörner repräsentiert: Potamogeton oder Triglochin,
T. Batrachium, Sparganium oder Typha angustifolia; im Profil Dvür Ansov
wies die Art Myriophyllum spicatum (3 % TS), die die niedrige mittlere
Julitemperatur von +10°C verträgt, eine durchgehende Pollenkurve auf (vgl.
WASYLIKOWA 1964). Unter Berücksichtigung der übrigen Makrophytennach-
weise läßt sich annehmen, daß hier die mittlere Julitemperatur höher als
+10°C gewesen sein dürfte (KRIPPEL 1986).

Der Gehölzanteil ist an beiden Lokalitäten sehr unterschiedlich — in Vracov
erreichte er 60 % TS, in Dvür Ansov nur 40 % TS. An beiden Lokalitäten
stiegen die Anteile von Salbe (3 % TS).

In der Zeitspanne DR II dürften sich in Südmähren die licht- und kältelie-
benden Gesellschaften mit buschigen Beständen von Ephedra distachya und
wahrscheinlich mit strauchartigen Formen von Pinus und Betula ausgebreitet
haben. Salix kam an feuchten Stellen vor. Juniperus war nicht so häufig wie
in den Pollenprofilen aus Polen (vgl. WASYLIKOWA 1964, LATALOWA &
NALEPKA 1987), hingegen führt JÄRAI-KOMLÖDI (1968) diese Art in ihren
Pollendiagrammen Dunakeszi I und Dunakeszi II überhaupt nicht an.

Während dieser Zeit breiteten sich verschiedene, die Entstehung eines Sees
anzeigende Algenarten auch an der Lokalität Dvür Ansov aus (Botryococ-
cus, Pediastrum integrum, Pediastrum boryanum, Pediastrum duplex, Te-
traedron minimum). Im See von Vracov kam es zur Ausbreitung sämtlicher
Arten der Chlorococcen {Pediastrum 30 % TS, Botryococcus 25 % TS), die
Faseralgen waren durch Mougeotia und Zygnema vertreten. Die Seen an
beiden Lokalitäten hatten oligo- bis mesotrophen Charakter.

Alleröd (AL)
(Vracov DU-7-D: 380-315 cm; Dvür Ansov SU-3-A: 240-175 cm)

Das Profil DU-l-B (RYBNICKOVÄ & RYBNICEK 1972) ergab ein Radiokar-
bondatum aus der Birken-Kiefern-Phase von 11 995 ± 140 B.P., an der
Grenze der Zeitspannen DR II und Alleröd. Im Profil Hrabetice wurde AL
unter der Gesamtbenennung Kiefern-Birken-Phase ohne eingehende Erläute-
rung angeführt (PESCHKE 1977).
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Die untere AL-Grenze läßt sich in den südmährischen Pollendiagrammen
vom Absinken der Kurven von Salix und jener der lichtliebenden Kräuter
Helianthemum, Artemisia, Thalictrum, Chenopodiaceae und Silenaceae
sowie vom Anstieg der Betula-, Corylus- und Atows-Kurven herleiten.

Mit den klimatischen Verhältnissen des Spätglazials, besonders jenen des
AL, befaßte sich JÄRAI-KOMLÖDI (1969) in Ungarn. Für die wichtigsten
Klimazeiger im AL hält sie Pleurospermum austriacum, Typha latifolia und
Nymphaea. Die durchschnittliche Julitemperatur schätzte sie auf+18°C, das
Jännermittel auf -3°C und das Jahresmittel auf +8°C. WASYLIKOWA (1964)
nahm für Polen ein etwas niedrigeres Julimittel von +16°C und ein Jän-
nermittel von -4°C an.

In den Profilen Vracov und Dvür Ansov kamen im AL häufig die Makro-
phyten Myriophyllum spicatum, Typha latifolia, T. Batrachium, Utricularia
und Ceratophyllum vor. An der Lokalität Dvür Ansov wurde vereinzelt auch
der Pollen von Pleurospermum austriacum, Nuphar und Myriophyllum
alternißorum gefunden. Nach den vorliegenden Pollenfunden kann für den
AL-Zeitraum in Südmähren eine minimale Julitemperatur von +18°C an-
genommen werden.

Vorläufig gelingt es nicht, das Pollendiagramm von Dvür Ansov so zu
gliedern, daß es gänzlich mit dem aus Vracov übereinstimmt. Der Anstieg
der Betula-Kurve, in beiden Diagrammen erkennbar, fällt in Dvür Ansov
nicht mit dem Rückgang sämtlicher Heliophyten zusammen, wie es in
Vracov der Fall ist, wo der kritische Horizont radiokarbondatiert wurde
(RYBNIÖKOVÄ & RYBNICEK 1972). Von der Lokalität Dvür Ansov gibt es
auch zwei fluviatile Sandschichten, deren Pollenspektren sich von der
vorhergehenden Pflanzendecke im AL unterscheiden. In beiden Schichten
kam es zum Absinken der Betula- und Pmws-Kurven und zum Anstieg der
Juniperus- und Sa/üc-Kurven. Gleichzeitig erschienen auch Ephedra dista-
chya und Hippophae rhamnoides. Die Erklärung kann in stratigraphischen
Verschiebungen oder in einer unrichtigen Abschätzung des ältesten Zeit-
abschnitts im Pollendiagramm liegen. PESCHKE (1977) macht auf die Mög-
lichkeit einer Infiltration durch Pollen aus den oberen Lagen aufmerksam.
WASYLIKOWA (1964) erwähnt, daß Hippophae rhamnoides, Artemisia, Ephe-
dra distachya, Helianthemum, Juniperus und Rumex acetosella Pflanzen
sandiger Standorte sind, die in die Birken-Kiefern-Phase des AL gehören.
Dennoch sind im Pollendiagramm aus Dvür Ansov ihre höheren Prozent-
werte nicht leicht einzuordnen.

Nach den Befunden aus Südmähren ist für die erste AL-Phase der Auf-
schwung der lichten Birken-Kiefern-Wälder mit grasreichem Unterwuchs
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charakteristisch. An sandigen Stellen wuchsen Juniperus, Ephedra distaehya
und Hippophae rhamnoides, an Kräutern Artemisia, Helianthemum, Rumex
ücetosella, Chenopodiaceae, Plantago major oder media, Sanguisorba minor
und Armeria. Auf vernäßten und feuchten Stellen kamen wahrscheinlich
Betula- und Alnus-Arten vor, an Kräutern Filipendula, Ranunculus flammu-
la, Polygonum bistorta, Urtica und Menyanthes trifoliata. Aus Dvür Ansov
konnten auch Samen dieser Arten bestimmt werden (det. K. RYBNIÖEK). An
der Lokalität kam auch Selaginella selaginoides häufiger vor.

In der zweiten AL-Phase herrschte in den Waldbeständen Pinus vor, bei-
gemischt waren auch mesophile Laubgehölze (Corylus, Ulmus, Tilia). Die
lichtliebenden Sträucher Ephedra distaehya und Hippophae rhamnoides
waren schwächer repräsentiert, bis auf die Sandhorizonte im Profil Dvür
Ansov. Beide beschriebenen Phasen entsprechen ungefähr der von RYB-
NI'CKOVÄ & RYBNICEK (1972) vorgeschlagenen Gliederung des AL, mit dem
Unterschied, daß die Kiefern-Birken-Phase des AL im Profil DU-7-D,
infolge der sanft absinkenden Betula-Kurve, etwas länger andauerte als im
Pollenprofil DU-l-B (RYBNIÖKOVÄ & RYBNICEK 1972).

Bemerkenswert für Südmähren ist das Vorkommen von Picea seit Ende des
Würm-Interpleniglazials (OPRAVIL 1987, SVOBODOVÄ 1991a, 1991b, RYB-

NIÖKOVÄ & RYBNICEK 1992). In den Pollenprofilen kommt diese Art im
Boiling vor, und auf ihre Anwesenheit in Südmähren im Spätglazial weisen
RYBNIÖKOVÄ & RYBNICEK (1972) und PESCHKE (1977) hin, in der West-
slowakei KRIPPEL (1986) und im ungarischen Donaubecken JÄRAI-KOMLÖDI

(1968). Im BÖ und im AL bildete sie in den analysierten Profilen oft eine
durchgehende Kurve. Diese Feststellungen berechtigen zur Annahme, daß
die Fichte in Südmähren im Spätglazial vorhanden war.

In beiden Seebiotopen breiteten sich im AL die Makrophyten Myriophyllum
spicatum, Myriophyllum verticillatum, Myriophyllum alterniflorum und T.
Potamogeton oder Triglochin aus. Neu wurden Hippuris vulgaris, Sagittaria
sagittifolia und T. Calla nachgewiesen. Die Algengesellschaften überdauer-
ten an beiden Lokalitäten nur in der Birken-Kiefern-Phase. Im Profil Vracov
erreichte Pediastrum duplex bis 64 % TS, Tetraedron minimum 30 % TS.
Während in Vracov die Algen auch weiterhin erhalten blieben, kam es in
Dvür Ansov auch in der Birken-Kiefern-Phase zu Veränderungen. Die
Algengesellschaft verschwand, und der See wandelte sich in eine periodisch
überschwemmte Sumpffläche um (Zygnemataceae, Spirogyra, Botryococ-
cus), in der sich Phragmites, Equisetum, Polypodiaceae und Bryophyta
ausbreiteten.
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Jüngere Dryaszeit (DR III)
(Vracov DU-7-D: 315-290 cm)

In der jüngeren Dryaszeit kam es zur abermaligen Abkühlung, die zum
Rückgang der Waldvegetation führte. JÄRAI-KOMLÖDI (1969) gibt aber
trotzdem für Ungarn bis 70 % Gehölze (AP) an; einen sehr ähnlichen AP-
Prozentsatz stellte man im Raum des österreichischen Waldviertels (PESCH-
KE 1977) und in der Tiefebene Zähorskä nizina (KRIPPEL 1965) fest. Über-
einstimmende AP-Werte stammen auch aus Vracov DU-l-B (RYBNIÖKOVÄ
& RYBNICEK 1972), wo DR EI mittels Radiokarbondatierung im Bereich
von 10765 ± 100 B.P. hegt. Dieser Zeitpunkt könnte jedoch auch noch dem
Alleröd zugewiesen werden. In der vorliegenden Untersuchung wurde im
Profil DU-7-D aus Vracov die Grenze zwischen AL und DR HI nach dem
zweiten Absinken der Betula-Kurve und dem Anstieg der Kurven von
Juniperus, Salbe, Artemisia, Thalictrum und Chenopodiaceae gezogen.

Das Klima wurde gegüber dem AL kühler. WASYLIKOWA (1964) nimmt
eine durchschnittliche Juli-Isotherme von +12°C an, JARAI-KOMLÖDI (1969)
hält für das Gebiet der ungarischen Pußta eine durchschnittliche Julitempera-
tur von bis zu +14°C und ein Jännermittel von nur -5°C für realistisch.
KRIPPEL (1986) vergleicht das Klima der jüngeren Dryaszeit mit den gegen-
wärtigen Verhältnissen im Gebiet des Weißen Meeres. Im Pollenprofil
DU-7-D aus Vracov sind die Wassermakrophyten stark reduziert. Festge-
stellt wurden Myriophyllum spicatum, das eine durchschnittliche Julitempe-
ratur von +10°C beansprucht, T. Potamogeton oder Triglochin, wobei
Potamogeton eine durchschnittliche Julitemperatur von +13°C benötigt
(MAMAKOWA 1970), und T. Batrachium, das +10°C durchschnittliche
Julitemperatur braucht (vgl. BRINKKEMPER, VAN GEEL & WIEGERS 1987).
Es ist anzunehmen, daß die durschnittliche Julitemperatur in der jüngeren
Dryaszeit in Südmähren um +13°C lag.

In den Pollendiagrammen aus Vracov herrscht Pinus (75 % TS) vor, Junipe-
rus erreicht hier sein spätglaziales Maximum (5 % TS). Wieder wurden
Pollen von Ephedra fragilis und Ephedra distaehya, die zusammen mit
Juniperus die Sandböden besiedelten, gefunden. Betula nana, Salix und
Filipendula dürften auf vernäßten Rächen gewachsen sein. Im Vergleich
zum Profil DU-l-B (RYBNIÖKOVÄ & RYBNICEK 1972) kamen die Algen
Scenedesmus (420 % TS) und Tetraedron minimum (76 % TS) häufiger vor,
was auf ein Steigen des Wasserspiegels des Vracover Sees gegen Ende der
DR III deuten könnte. Eher dürfte ihr massenhaftes Vorkommen allerdings
von einer Eutrophierung des Sees zeugen.
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K.o. SVATOBORICE - MISTRl'N, o. Hodonin DU-10-A H.Swbodova 1982-83.

-Linum catharticum OJ

LinumcatharticumOJ Viciaceae UathyrusOJ
CaUunaOjSilenaceectsteilanaOj Succisauj
SUenaceae t. SteUaria 0,1

AsteraceaeTubiftoraeundiroj CallunaOJ
Sanguisorba minor 0,1

Certaiia t Hordeum 0,1
Geumt.02
Ga/ystegjaoj Ranunculus t. Anemone 0,1

Lysimachiq 0.1
fysirpQchia 0,1 Saxifragat 0,1 Symphytum 0,1
nelianthemumOJ
Melampyrum 0,1

•CalystegiaOj Centaurea /• rheana 0,1 Lamiaceae i. Meniha 0,1
Asteraceae t. Bidens 0,2 Centaurea t stoebe 0,2 Lamiaceae t MenthaO.1
Epilobium 0,1 Hypericum 0,1
Asteraceae Tubiflorae undif.O,] Calluna 0,1
SUenaceae t. Stellana 0,2
Centaurea t. rheana 0,2
Ranunculaceae Anemone 0,1

Viciaceae t Lotus 0,2
Asteraceae t Senecio 0,1 Empetrum 0,1

-UrticaOJ

-Asteroceae t. Senec/o OJ Helianthemum 0,1
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Holozän

Für die Klima- und Vegetationsgliederung des Holozäns wurde das Schema
von FIRBAS (1949,1952) herangezogen: Präboreal (=PB; 10200-8 800B.P.),
Boreal (= BO; 8 800-7 000 B.P.), älteres Atlantikum (= AT 1; 7 000-6000
B.P.), jüngeres Atlantikum (= AT 2; 6 000-4 500 B.P.), Subboreal (= SB;
4500-2500 B.P.), älteres Subatlantikum (= SA 1; 2500 B.P. bis 1 200 A.D.)
und jüngeres Subatlantikum (= SA 2; 1 200 bis zur Gegenwart).

Präboreal (PB)
(Vracov DU-7-D: 290-238 cm)

Für das Präboreal (PB) ist die abrupte Erwärmung charakteristisch. Der
Wandel verlief so zügig, daß die Verbreitung der Waldgesellschaften hinter
den klimatischen Verhältnissen zurückblieb (IVERSEN 1954, HAFSTEN 1956,
KOPEROWA 1958).

In den Alpen und in Norddeutschland wird das PB in drei Perioden unter-
teilt (BEHRE 1966, BORTENSCHLAGER 1972). Im Profil aus Vracov DU-l-D
waren zwei Teilepochen unterscheidbar: eine ältere (280-260 cm), überwie-
gend mit Birke, und eine jüngere (260-238 cm), in der die Birke etwas in
den Hintergrund trat und die Kiefer vorherrschte. Ulmus wies hier eine
durchgehende Kurve auf (rationale Grenze), Fraxinus und Tilia kamen durch-
gehend vor, aber in einer noch nicht geschlossenen Kurve (empirische Gren-
ze). In der älteren Phase erschienen Salix, Alnus und Juniperus häufiger. Sie
deuten zusammen mit Ephedra fragilis auf einen weniger geschlossenen
Bestand hin. Nymphaea wies eine durchgehende Kurve auf, und die Werte
sämtlicher Wassermakrophyten stiegen an (Sparganium oder Typha angusti-
folia, Typha latifolia, Myriophyllum verticillatutri). T. Phragmites zeigte
ebenfalls eine durchgehende Kurve, die hohe Werte erreichte (6,8 % TS).

In der jüngeren PB-Phase verlief die Juniperus-Kurve nicht mehr durch-
gehend, die Kurven von Salix und T. Phragmites sanken ab. Auch Alnus
nahm ab, hingegen stiegen die Werte von Ulmus und Corylus. Die Kurven
von Picea, Filipendula, Humulus oder Cannabis und der Ranunculaceae ver-
liefen ohne Unterbrechung. Typha latifolia erreichte zwei hohe Maxima
(5 % TS). Am Beginn des ersten Maximums der Typha latifolia-Kurve
sanken die Kurven von Potamogeton oder Triglochin, Sparganium oder
Typha angustifolia und Myriophyllum spicatum ab. Im Pollenspektrum aus
Vracov DU-7-D wurde zum erstenmal Myriophyllum alternißorum festge-
stellt. Gleichzeitig wird die Grenze auch durch den steilen Anstieg der Alge
Tetraedron minimum angegeben, die in der jüngeren PB-Phase bis 135 %
TS erreichte, ebenso durch den Anstieg von Botryococcus (20 % TS).
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Unter den krautartigen Pflanzen nahm der Anteil der Poaceae etwas zu, und
die spätglazialen Heliophyten fanden sich im Pollenspektrum noch immer
(Artemisia, T. Galium, T. Achillea, Thalictrum, Asteraceae/Liguliflorae). Die
Filipendula- und Urtica-Kurven erschienen gleichzeitig, besonders die
Kurve von Filipendula stieg ziemlich stark an. Auch Frangula alnus wurde
gefunden.

Im Pollenspektrum aus Vracov DU-l-B (RYBNICKOVÄ & RYBNICEK 1972)
ist die Zeitspanne des PB sehr kurz. Nach der Häufigkeit des Pinus-, Betula-
und CÖ ry/ws-Pollens in den Profilen DU-l-B und DU-7-D ist zu vermuten,
daß das PB des Profils DU-l-B erst mit der jüngeren Teilepoche im Profil
DU-7-D vergleichbar ist. Ein analoges Präboreal wie im Profil DU-7-D
konnte nur im Pollendiagramm von der Lokalität Haslau (PESCHKE 1977)
gefunden werden, wo auch zwei Teilepochen unterschieden werden konnten.
Der Autor nennt sie Zone 2 (Kiefern-Birken-Phase) und Zone 3 (Kiefern-
Birken-Phase mit Mischwald).

Die Wassermakrophyten in den Pollenprofilen aus Vracov (Typha latifolia,
Nymphaea, Myriophyllum alterniflorum, Myriophyllum spicatum, Spargani-
um oder Typha angustifolia, Potamogeton oder Triglochin, T. Phragmites)
schließen die vom ungarischen Donaugebiet angegebenen Temperaturmittel-
werte nicht aus. JÄRAI-KOMLÖDI (1968, 1969) rekonstruierte nach ihren
Ergebnissen aus Ungarn eine durchschnittliche Julitemperatur von +18°C.

Für die ältere PB-Phase wurden nach den Ergebnissen von Vracov Birken-
bestände rekonstruiert, in denen die Anwesenheit von Juniperus und Ephe-
dra fragilis vom geringen Kronenschluß der präborealen Wälder zeugt. In
der jüngeren Phase folgten Kiefernwälder mit Ulme, Esche und Erle.

Im Vracover See erhöhte sich das Vorkommen von Planktonalgen bedeutend
(Tetraedron minimum 135 % TS, Scenedesmus 420 % TS). Auch die Vege-
tation der Ufer- und Wassermakrophyten begann sich zu entfalten; das
Wasser erwärmte sich stärker, und die Wasserpflanzen reagierten auf die
höhere Temperatur schneller als die Festlandpflanzen. Eine ähnliche Situa-
tion wird aus fast ganz Europa beschrieben (FIRBAS 1949, 1952, BEHRE
1967, MÜLLER 1972, MAMAKOWA 1970, BOZILOWA & SMITH 1979, RALS-
KA-JASIEWICZOWA 1980).

Boreal (BO)
(Vracov DU-7-D)

Im Boreal kam es zum Ausgleich der klimatischen und der Vegetations-
unterschiede zwischen den mit Gletschern bedeckten und den gletscherfreien
Gebieten. KRIPPEL (1986) führt an, daß die Temperaturen um bis zu 2°C
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höher als heute gewesen sein könnten. JÄRAI-KOMLÖDI (1966, 1969) nimmt
für den Raum der ungarischen Pußta ein Jännermittel von 0°C bis +2°C an.
Im Pollenprofil von Vracov kam unter den Wassermakrophyten noch zu
Beginn dieser Periode Typha latifolia (7 % TS) vor; auch Iris pseudacorus,
Lemna und T. Caltha wurden gefunden. Kurz nach dem Beginn des BO
traten deutlich die Sumpf- und einige Wassermakrophyten, wie Phragmites,
Typha latifolia, Sparganium oder Typha angustifolia, Potamogeton oder
Triglochin und alle drei Myriophyllum-Arten, zurück, weiterhin erschien nur
Nymphaea häufig. Aus dem See verschwand gleichzeitig auch der Großteil
der präborealen Algenflora mit den Arten der Gattung Pediastrum, Tetra-
edron und Scenedesmus. In größerer Zahl haben sich während der ganzen
Periode nur Botryococcus und Zygnemataceae erhalten. Die Ergebnisse aus
Vracov bestätigen die Annahme von KRIPPEL (1986), daß die mittlere Jahres-
temperatur um mindestens 2°C höher war als das gegenwärtige Jahresmittel.

Die Grenze zwischen PB und BO stützt sich im Diagramm DU-7-D auf das
Absinken der Betula-Kurve und auf den Anstieg der Kurven von Pinus,
Corylus, Ulmus, Tilia, Alnus und Picea, in Übereinstimmung mit dem Profil
DU-l-B (RYBNICKOVA & RYBNICEK 1972), wo eine Radiokarbondatierung
8 250 ± 100 B.P. ergab.

Das Boreal wird üblicherweise in einen älteren, von Kiefern und Haselbe-
ständen beherrschten Abschnitt und in einen jüngeren Abschnitt mit Hasel
und Eiche aufgegliedert (TOBOLSKI 1966, JÄRAI-KOMLÖDI 1968, PESCHKE

1977, RALSKA-JASIEWICZOWA 1980, KRIPPEL 1986). Im Profil DU-l-B aus
Vracov (RYBNICKOVA & RYBNICEK 1972) konnte wegen der Durchmischung
der Schichten nur der jüngere Zeitabschnitt mit dem Hasel-Eichen-Bestand
angesprochen werden.

Im Pollenprofil DU-7-D erreichte der Gehölzanteil 70-80 % TS, Corylus bis
10 % TS, und die Gattung Pinus fand hier ihr Holozänmaximum mit 60 %
TS. Die Juniperus-Kurve war zwar bereits abgeschlossen, allerdings kamen
vereinzelte Pollenkörner noch vor. Die Pollenwerte von Picea, Alnus und
Ulmus stiegen bis auf 5 % TS und von Tilia auf 3 % TS. Vereinzelt wurden
auch schon Pollenkörner von Fagus, Abies und Acer gefunden. Von den
krautigen Pflanzen kamen Cyperaceae häufiger vor, eine durchgehende
Kurve behielten auch weiterhin Filipendula, Urtica und Humulus oder
Cannabis.

Zwei Phasen des Boreais konnten jedoch aufgrund des niedrigeren Anteils
von Quercus nicht eindeutig unterschieden werden. Auch JÄRAI-KOMLÖDI
(1966, 1968, 1969) erwähnt für die ungarische Pußta einen sehr niedrigen
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Anteil der Eiche in den Profilen Dunakeszi I, Dunakeszi II und Osza. An
den Lokalitäten Moosbrunn (Niederösterreich, HAVINGA 1972) und Andau
I (Burgenland, HAVINGA 1990) ist die Eiche im BO auch weniger häufig
vertreten.

Für das Boreal konnten damit in Südmähren, unter Berücksichtigung des
Profils DU-l-B (RYBNIÖKOVÄ & RYBNI'CEK 1972) und des bisher unver-
öffentlichten Profils DU-7-K (SLÄDKOVÄ-HYNKOVÄ 1974), überwiegend Kie-
fernwälder mit Hasel, durchsetzt mit Juniperus, rekonstruiert werden. In der
jüngeren Phase traten die Kiefernbestände etwas zurück, oder sie wurden
durch Haselbestände mit Beimischung wärmeliebender Gehölze (Ulmus,
Tilia, Quercus) ersetzt. Alnus breitete sich längs der Seen und in den Fluß-
alluvien aus. Der Cyperaceae-Pollen war lokaler Herkunft und stammte von
den litoralen Riedgrasbeständen. Mit der Ausbreitung der Erlenbestände
steht auch der Aufschwung der Polypodiaceae in deren Unterwuchs im
Zusammenhang (263 % TS).

Älteres Atlantikum (AT 1)
(Vracov DU-7-D: 190-170 cm)

Für die Periode des Atlantikums sind die optimalen ozeanischen Tempera-
tur- und Feuchtigkeitsbedingungen bezeichnend, die für die Entfaltung der
Pflanzendecke, besonders im Hinblick auf das Hervortreten der Mischlaub-
wälder (= QM) sehr günstig sind. Die durchschnittlichen Jahrestemperaturen
für Deutschland gibt FIRBAS (1949) um etwa 3°C höher an als heute. KRIP-
PEL (1986) erwähnt, daß die Niederschläge um 60-70 % höher als gegen-
wärtig gewesen sein dürften. JÄRAI-KOMLÖDI (1969) schließt nach den
klimatischen Zeigern Vitis, Viscum, Hedera und Hex in Profilen aus der
ungarischen Pußta auf ein Temperaturmittel von ca. +25°C im Juli und ca.
+5°C im Jänner, das Jahresmittel schätzt sie auf etwa +16 °C.

In den Pollenprofilen aus Südmähren war von den angeführten Klimaindika-
toren nur Hedera helix an der Lokalität Vracov vorhanden. Hier wurde im
Profil DU-l-B von RYBNIÖKOVÄ & RYBNICEK (1972) der Beginn der Kurve
mittels Radiokarbondatierung mit 6 495 ± 100 B.P. festgelegt. Ein Pollen-
korn von Hedera wurde auch im neu analysierten Profil DU-7-D gefunden.
In Anbetracht der Ausbreitung von Eichenmischwäldern, wie dies an beiden
Lokalitäten im Pollenspektrum dokumentiert ist, ist die Annahme gut ver-
tretbar, daß das Jahresmittel der Temperatur um mindestens 3°C höher lag
als heute.

Der Zeitabschnitt des Atlantikums (AT) wurde anhand der untersuchten
Moorlokalitäten Vracov und Svatoborice-Mistffn beurteilt. Von letzterer
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stammt auch das zweite Radiokarbondatum, durch das der Beginn des AT
mit 6 620 ± 75 B.P. festgelegt wird (SVOBODOVÄ 1989). Die Grenze zwi-
schen BO und AT 1 hegt am zweiten Gipfelpunkt der Corylus-Kur\Q und
am Beginn des Anstieges der Kurven von Quercetum mixtum und Picea-
Gehölzen. Gleichzeitig geht Pinus zurück, und es erscheinen Lonicera,
Cornus sanguinea und Sambucus nigra (zusätzlich zu der oben erwähnten
Art Hedera helix). Die Gehölze (AP) waren an der Lokalität Vracov nur mit
etwa 70 % vertreten, an der Lokalität Svatobofice-Mistfin demgegenüber nur
mit 50 %. In der Tiefebene Zähorskä nizina (KRIPPEL 1965) ähnelt der
Anteil von AP dem von Vracov, im Raum des Waldviertels beträgt der AP-
Anteil bis 80 % TS (PESCHKE 1977), aber auch aus dem Gebiet der ungari-
schen Pußta werden ziemlich hohe AP-Werte angegeben (um 70 %), sodaß
die Lokalität Svatoborice-Mistfin mit lediglich 50 % AP im AT eher eine
Ausnahme darstellt. Die Sukzession der Waldgehölze war in Svatobofice-
Mistffn im AT aufgrund des sandig-lehmigen Sedimenttyps langsamer. Erst
mit der Bildung des Riedgrastorfes kam es zum Aufschwung der Waldge-
hölze; in der Umgebung des Moores waren es hauptsächlich Erlenwälder.

Zu Beginn des Atlantikums überwogen auf den trockenen Standorten noch
Kiefernwälder mit Hasel, die sich im AT 1 nach und nach in Eichenwälder
mit Beimischung von Ulme und Linde umwandelten. In den Auen bildeten
sich aus Alnus, Betula, Salix, Ulmus, Quercus und vielleicht auch Picea mit
Frangula alnus und Lonicera im Unterholz die bestehenden Auwälder. In
den Mooren erhielten sich die Bestände von Riedgras, Gräsern und licht-
liebenden Kräutern. In den Auwäldern kamen auch Valeriana, Urtica,
Humulus und Filipendula vor.

In den Seeablagerungen von Yracov wurden schon im AT I Cerealia festge-
stellt; sie waren allerdings nicht sehr häufig. In Svatobofice-Mistffn wurden
sie nicht gefunden. Von der Anwesenheit neolithischer Siedler in den süd-
mährischen Tiefebenen zeugen auch Funde von anthropogenen Indikatoren,
wie Plantago lanceolata, Plantago major oder media, Polygonum persica-
ria, Pteridium aquilinum u. ä. Die Ergebnisse der Pollenanalyse aus der
archäologischen Grabung Vedrovice weichen von dem rekonstruierten
natürlichen Bestand der Pflanzendecke ab (AP nur 25 % TS). Sie weisen
somit auf die Entwicklung offener Enklaven in den Waldbeständen der
südmährischen Tiefebenen hin.

Im AT 1 begann der Vracover See zu verlanden. Die Wasserfläche ver-
kleinerte sich und verschwand schließlich ganz. Riedgrasbestände breiteten
sich aus. Ähnlich wie in Vracov kam es auch in Svatoborice-Mistfin zur
massenhaften Zunahme von Polypodiaceae (bis 50 % TS) und Equisetum
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(7 % TS). In Vracov dominierte unter den Polypodiaceae die Art Dryopteris
thelypteris, die hier ihre empirische Grenze hat. In Svatobofice-Mistfin
herrschten bereits Erlenwälder vor. Dryopteris konnte im AT 1 auch im
ungarischen Donaugebiet festgestellt werden (JÄRAI-KOMLÖDI 1968).

Jüngeres Atlantikum (AT 2)
(Vracov DU-7-D: 170-140 cm)

Für die Periode des jüngeren Atlantikums liegt ein C-14-Datum von der
Lokalität Svatobofice-Mistfin vor (SVOBODOVÄ 1989): 4600 ± 65 B.P. Im
wesentlichen datiert es das Ende dieser Epoche. Die Grenze zwischen AT 1
und AT 2 wird durch ein weiteres Absinken der Pinus-Kurvt und den
gleichzeitigen Anstieg der Quercus-Kmve sowie durch den Beginn der
Kurven von Fagus, Fraxinus, Carpinus und Acer markiert. In Vracov
klingen zugleich die Polypodiaceae- und Equisetum-Kurven ab; es kommt
zum neuerlichen Aufschwung der Wassermakrophyten und auch der Algen-
flora. In Svatobofice-Mistfin zeigt das Profil im AT 2 die weitere Entfaltung
der Erlenwälder, zusammen mit hoher Vertretung der Polypodiaceae und
von Equisetum.

Das Vorkommen der Gehölze bleibt in Vracov ungefähr gleich wie im
AT 1, in Svatobofice-Mistfin steigt der Anteil auf 60 % TS, und auch im
Lößgebiet Südmährens, in Vedrovice, ist er erhöht (45 % TS).

In den umgebenden Wäldern wurde Quercus zum Leitgehölz der Eichen-
mischwälder, im Unterholz herrschte die Hasel vor. Neu trat zum Eichen-
mischwald auch Acer hinzu. Im angrenzenden Hügelland breiteten sich
Fagus und Picea aus. Im Auwald überwog die harte Au, die von Fraxinus,
Quercus, Ulmus und Acer gebildet wurde. Die Kräuter Humulus und Urtica
deuten auf das Vorhandensein von Auwiesen hin.

Um den See herum breiteten sich Alnus und Salix aus, ebenso Frangula
alnus, eine meist direkt im Moor wachsende, lokale Art.

Das Absinken der Ulmen-Kurve ab der zweiten Hälfte des AT 2 erfolgt fast
gleichzeitig mit dem Anstieg der Kurven von Corylus, Plantago lanceolata,
Pteridium aquilinum und den ersten Cerealia-Pollenkörnern, was auf die
Entwicklung einer größeren neolithischen Agglomeration in der Umgebung
von Vracov deutet. In der Nähe von Svatobofice-Mistfin ist eine ähnliche
Entwicklung erst ab dem Subboreal festzustellen; hier ist sie mit der Be-
siedlung in der Bronzezeit in Verbindung zu bringen.

Die Pollenspektren aus Vedrovice entsprechen im allgemeinen den Ergebnis-
sen der beschriebenen Pollenprofile; allerdings ist die Ausdehnung der
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Kultursteppe hier deutlicher erkennbar; dies ist auf die Lengyel-Besiedlung
der Lokalität zurückzuführen. Auf dem Felsen Stranska skala bei Brunn,
einer weiteren archäologischen Lokalität in extrem exponierter Lage, war
der Gehölzanteil sehr niedrig (15 % TS). Aus den Pollcndiagrammen ist im
AT 2 eine Wermutsteppe (Artemisia, Asteraceae/Liguliflorae, T. Cirsium,
Chenopodiaceae) im Eneolithikum klar zu ersehen. Cerealia-Pollenkörner
belegen die Besiedlung.

Tn den Mooren kamen örtlich noch immer zahlreiche Riedgras-Bestände vor.
In Vracov hatte offensichtlich das feuchte, warme Klima des jüngeren
Atlantikums einen neuen Aufschwung der Wasservegetation des Sees zufol-
ge. Unter den Wassermakrophyten breiteten sich besonders Nymphaea (vgl.
den starken Anstieg der Kurve, die den Wert 10 % TS erreicht) und Pota-
mogeton (T. Potamogeton oder Triglochin) aus. Unter den Planktonalgen
herrschten nun im Unterschied zur Präboreal-Epoche Pediastrum, Mougeotia
und Desmidiaceae vor; allerdings waren auch Botryococcus und Tetra'edron
minimum dominant. Typha latifolia und Phragmites weisen im Zusammen-
hang mit dem warmen, feuchten Klima auf eine gewisse Verlandung des
Sees hin.

Subboreal (SB)
(Vracov DU-7-D: 140-115 cm; Dvur Ansov SU-3-A: 175-145 cm; Olbramo-
vice SU-l-A: 295-210 cm)

Das Subboreal wird als eine Übergangsepoche zwischen dem warmen,
feuchten Atlantikum und dem kühleren, feuchten Subatlantikum betrachtet.
Die Grenze zwischen AT 2 und SB ermittelte FiRBAS (1949) aufgrund des
allmählichen Zurücktretens der Eichenmischwälder, der Zunahme von
Corylus und dem Hervortreten von Fagus und Abies. Zugleich wird auch
eine stärkere Verbreitung synanthroper Arten erwähnt. IVERSEN (1944) hält
das Absinken der Kurven von Ulmus, Hedera helix und Viscum album fur
die Grenze kennzeichnend. Diese Ansicht kann jedoch nicht vollständig für
das Gebiet der südmährischen Tiefebenen übernommen werden. Die Ulmus-
Kurve ist ein deutlicher Besiedlungsindikator und sinkt schon im AT 2 ab.
Hedera helix kommt in den südmährischen Pollendiagrammen eher spora-
disch vor, und Viscum wird erst in Schichten des älteren Subatlantikums
festgestellt. WASYLIKOWA (1983) und WASYLIKOWA et al. (1985) empfah-
len, für die dicht besiedelten Gebiete überhaupt keine Grenze zwischen
AT 2 und SB anzugeben, sondern vielmehr die archäologische Datierung
Neolithikum, Eneolithikum u. ä. zu akzeptieren. LOZEK (1973) stimmte über-
haupt dem Begriff Subboreal, wie er in der Palynologie gebraucht wird,
nicht zu und prägte den Begriff Epiatlantikum (etwa 6 000-3 300 B.P.).
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Trotz aller Probleme, die mit der Abgrenzung des Subboreals zusammen-
hängen, wurde in dieser Untersuchung versucht, das Subboreal mit Hilfe von
Radiokarbondaten aus den Pollenprofilen zu bestimmen. Das älteste Datum
stammt aus dem Pollenprofil Dvür Ansov (SU-3-A) und beträgt 4 250 ± 5
B.P.; es folgt jenes von Svatoborice-Mistfin (DU-10-A) mit 4100 ± 60 B.P.
(SvOBODOVÄ 1989); beide gehören zum mittleren Abschnitt des SB. Weitere
drei Daten gehören schon dem späten SB an: Svatobofice-Mistffn mit 3 370
± 60 B.P. (SVOBODOVÄ 1989), Vracov (DU-l-B) mit 3 340 ± 100 B.P.
(RYBNICKOVÄ & RYBNICEK 1972) und Olbramovice mit 3 260 ± 55 B.P.

Die Grenze zwischen AT und SB an den Lokalitäten Svatobofice-Mistrin
und Vracov konnte aufgund der sinkenden Corylus-, Ulmus- und Tilia-
Kurven, der Zunahme von Artemisia und der Asteraceae und zugleich des
Beginns der durchgehenden Cerealia-Kurve bestimmt werden. Das Moor-
lager in Olbramovice hat seinen Ursprung im mittleren SB, genau wie die
grobkörnige Seegyttja an der Lokalität Dvür Ansov, die sich hier nach
langandauerndem Hiatus des älteren und mittleren Holozäns zu bilden
begann (vgl. mit Hrabetice I und Hrabetice n, PESCHKE 1977).

Zu deutlicheren Änderungen kam es offensichtlich in der Tiefebene Dyjsko-
svratecky üval. Langsamer setzten sich die Kulturfolger in der Tiefebene
Dolnomoravsky üval durch. Der Anteil der Gehölze ist in den Moorlagern
sehr verschieden. Am stärksten bewaldet dürfte die Lokalität Svatobofice-
Mistrin (75 % TS) gewesen sein, der Großteil der AP ist der Erle zuzu-
schreiben. Auch in Vracov herrschte Wald vor (etwa 65 % TS), der vor-
nehmlich von Fagus gebildet wurde. In Olbramovice beträgt der Gehölz-
anteil 40 % TS, aber selbst dieses Profil spiegelt nicht die natürliche Entfal-
tung wider, denn die Umgebung von Olbramovice war schon seit dem
Neolithikum ununterbrochen besiedelt. An der Lokalität Dvür Ansov er-
reichte der Gehölzanteil nur 20 % TS, was genauso wie beim Hiatus in der
Sedimentation mit der verhältnismäßig dichten Besiedlung der Umgebung in
der älteren Bronzezeit zusammenhängt.

Aus den mesophilen Eichenwäldern, die der Mensch durch seine Siedlungs-
tätigkeit beeinträchtigte, schwanden Corylus, Ulmus und Tilia; dagegen
breitete sich Carpinus (5 % TS) aus. Im Profil Vracov konnte ein hoher
Buchenanteil festgestellt werden, was einen Beleg für das Vorkommen von
Buchen-Tannen-Beständen im angrenzenden Hügelland bildet. An den
südlicher gelegenen Lokalitäten machte sich diese Expansion der Buche erst
im jüngeren Subatlantikum bemerkbar.

Infolge der menschlichen Tätigkeit entstanden sekundäre Steppen, die durch
das Auftreten von Gräsern und Arten der Familien Chenopodiaceae, Vicia-
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ceae und Silenaceae sowie durch T. Achillea, Centaurea stoebe u. ä. ge-
kennzeichnet waren. Ein Teil des T. Humulus- oder Cannabis-PoUens
könnte bereits von angebautem Hanf stammen; zu den anthropogenen
Indikatoren treten auch Calystegia und Campanula cf. rapimeuloides hinzu.

In Vracov blieb noch ein offener See erhalten, in dem unter den Wasser-
makrophyten auch weiterhin Nymphaea vorherrschte. Artenreich war auch
die Algenflora.

Älteres Subatlantikum (SA 1)
(Vracov DU-7-D: 140-115 cm; Dvur Ansov SU-3-A: 145-125 cm; Olbra-
movice SU-l-A: 210-170 cm)

Für den Zeitraum des älteren Subatlantikums sind kühleres, feuchteres
Klima und verstärktes Auftreten der feuchte- und schattenliebenden Gehölze
charakteristisch. Vor allem entfalteten sich Fagus und Abies, die in den
mittleren und höheren Lagen schnell die Eichenmischwälder (einschließlich
Corylus) verdrängten (FlRBAS 1949). Im SA 1 bildeten sich die heutigen
Vegetationstypen und auch die Höhenstufen heraus. Die Grenze der Eichen-
stufe sank auf das heutige Niveau, vereinzelt drangen hier auch Fagus und
besonders Carpinus ein.

Mittels Radiokarbonmethode wurde SA 1 in Svatobofice-Mistfin auf 1 810
± 70 B.P. (SVOBODOVÄ 1989) und in Velke Nemcice auf 1 715 ± 70 B.P.
(SVOBODOVÄ 1990) datiert. Die Grenze zwischen SB und SA 1 wurde
aufgrund des Anstiegs der Kurven von Fagus, Abies, Carpinus, Betula und
Pinus und des fortgesetzten Absinkens der Kurve von Corylus ermittelt. An
einigen Lokalitäten ging jedoch der Anteil von Abies vorübergehend zurück
(Svatobofice-Mistrin, Dvür Ansov), und es häufte sich das Vorkommen von
Quercus (Dvür Ansov, Olbramovice, Vracov). Die Pollenkurven der Getrei-
dearten, besonders von Seeale cereale und T. Triticum stiegen an. Außer
dem segetalen Unkraut Centaurea cyanus erscheinen weiter auch Agrostem-
ma githago und Erodium im Pollendiagramm. Thesium linophyllon kann als
Weidezeiger betrachtet werden.

Im Gebiet Pohansko (SVOBODOVÄ 1990) überwogen die an sandigen Unter-
grund gebundenen Kiefern-Eichen-Bestände. Picea (15 % TS) war offen-
sichtlich dort nicht beheimatet, vielmehr dürfte ihr Pollen vielmehr aus
höheren Lagen angeschwemmt oder angeweht worden sein. Eine analoge
Entfaltung der Kiefer ist auch während der Besiedlungsphase im österreichi-
schen Haslau festzustellen (PESCHKE 1977). Anhand der Analyse von Profi-
len aus Hrabetice hat auch PESCHKE (1977) die südmährische Besiedlungs-
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phase belegen können. Die Kurve der Anzeiger der sekundären Steppe (Poa-
ceae, Artemisia, Asteraceae) stieg hier zusammen mit jener der Geteidearten
an.

Im Profil aus Velke Nemcice (SVOBODOVÄ 1990) herrschten ebenfalls Pinus
und Corylus vor, also Invasionsgehölze auf entwaldeten Flächen. Das Pol-
lenspektrum der Kräuter belegt eine durch die dichte Besiedlung der La
Tene-Zeit und der Römerzeit entstandene sekundäre Steppe.

Der Gehölzanteil war an sämtlichen untersuchten Lokalitäten höher als im
SB. In einigen früher entwaldeten Gebieten setzte wieder eine Bewaldung
ein. Offensichtlich wiesen Holzgewächse im Pollenprofil aus der Tiefebene
Dolnomoravsky üval einen höheren Anteil auf (Vracov 60 %, Svatoborice-
Mistfin 70 %) als in dem der Tiefebene Dyjsko-svratecky üval (Dvür Ansov
35 %, Olbramovice 30 %). Die Unterschiede waren durch die Besiedlungs-
dichte in der Umgebung der Lokalitäten in der La Tene-Zeit und der Rö-
merzeit und durch die geographische Lage der Lokalitäten bedingt.

In Südmähren breiteten sich im SA 1 an trockeneren Stellen mit sandigem
Untergrund Kiefern-Eichen-Bestände aus. Im Alluvium, in den Moorlagern
und an den Seerändern befand sich noch Harte Au mit Quercus, Fraxinus,
Carpinus, Alnus, Betula und mit Unterholz von Frangula alnus, Lonicera
und Cornus sanguinea. Am Bergfuß breiteten sich Eichen-Hainbuchen-
Waldgesellschaften aus, in die aus der höheren montanen Stufe Fagus ein-
drang. Picea konnte vielleicht extrazonale und inverse Lagen in den tiefer
gelegenen Terrassenstufen der mährischen Tiefebenen besiedeln. Der An-
stieg der Ulmenkurve, der in jener Zeit in Südmähren zu erwarten gewesen
wäre (vgl. OPRAVIL 1972, 1976, 1983), war im SA 1 unterdrückt, weil
dieser Laubbaum offensichtlich häufig als Sommerfutter genutzt wurde.

Das Pollenspektrum der Kräuter deutet vorwiegend auf die Tätigkeit des
Menschen hin. De Zeigerpflanzen sekundärer Steppen nahmen zu, wie
Poaceae, Artemisia, Asteraceae, Chenopodiaceae, Brassicaceae, Viciaceae,
Silenaceae und Daucaceae. Verbreitet waren Indikatoren für menschliche
Siedlungen, Wege und Weiden: T. Rumex acetosella, Plantago lanceolata,
Plantago major oder media, Polygonum aviculare, Polygonum persicaria,
Urtica.

Am Vracover See stieg offensichtlich der Wasserspiegel, oder es fand
Eutrophierung statt. Das bezeugen der deutliche Anstieg der Kurve von
Nymphaea (14 % TS) und insbesondere auch der der Kurven der Plankton-
algen Tetraedron minimum (30 % TS) und Scenedesmus (25 % TS).
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Jüngeres Subatlantikum (SA 2)
(Vracov DU-7-D: 80-55 cm Xa, 55-15 cm Xb; Dvür AnSov SU-3-A: 125-97
cm Xa, 97-70 cm Xb; Olbramovice SU-l-A: 70-110 cm Xa, 110-75 cm Xb,
75-50 cm Xc)

Während des jüngeren Subatlantikums bildete sich allmählich die heutige
Kulturlandschaft heraus. Zu Beginn dieser Epoche kam es zum Aufstieg der
Landwirtschaft der Großmährischen Zeit, womit eine weitere Entwaldung
des Gebietes verbunden war (OPRAVIL 1983, SVOBODOVÄ 1990). In Ab-
hängigkeit vom Ausmaß der Entwaldung der oberen Flußläufe stieg die
Hochwasseraktivität an und damit auch die Anhäufung von Ablagerungen
aus diesen Überschwemmungen (HAVLICEK 1983, OPRAVIL 1983). Die
Grenze zwischen dem älteren und dem jüngeren Subatlantikum wurde an
jeder Lokalität individuell ermittelt; sie ist durch die Besiedlung und die Art
der Landnutzung beeinflußt.

An der Lokalität Vracov wurden, in sämtlichen Profilen übereinstimmend,
der Beginn des Absinkens der Fagus-, Quercus- und Abies-Kurven sowie
der Anstieg der Kurven von Pinus (25 % TS), der Poaceae (19 % TS), von
Artemisia (15 % TS), Urtica, Plantago major oder media und der Cerealia
als Grenze betrachtet.

An der Lokalität Svatobofice-Mistffn bilden das Ansteigen der Pinus-Kurve
und die gleichzeitige Zunahme der Cerealia-Pollen die Grenze. Alle anderen
Gehölze waren für die Ermittlung der Grenze nicht genügend beweiskräftig.

In den Profilen Hrabetice und Dvür Ansov (SU-3-A) wurde die Grenze
durch das Absinken der Corylus-, Quercus-, Tilia-, und Alnus-Kur\en bei
gleichzeitiger Zunahme der Poaceae (25 % TS), Chenopodiaceae, von
Artemisia, Polygonum aviculare und Plantago lanceolata (vgl. PESCHKE
1977) bestimmt.

Für die Lokalität Olbramovice wurden deutlich andersartige Resultate
ermittelt. Zwar stieg die Kurve von Pinus, gleichzeitig stieg allerdings auch
die Kurve von Quercus. Parallel dazu sank die Cerealia-Kurve allmählich,
bis sie ganz aufhörte. Auch die übrigen Zeiger anthropogener Aktivitäten,
wie Plantago lanceolata, Rumex acetosella, aber auch Juniperus und Pteri-
dium aquilinum, nahmen nicht zu, sondern ab. Es ist anzunehmen, daß diese
Situation durch örtliche Verhältnisse bedingt war — das Lager wurde sump-
fig und vernäßte, worauf aus dem deutlichen Anstieg des Cyperaceae-Pol-
lens (50 % TS) geschlossen werden kann. Die Kurve von Sparganium oder
Typha angustifolia (3 % TS) stieg ebenfalls an. Die Bedingungen für eine
Besiedlung dürften hier also nicht sehr günstig gewesen sein. Ähnliche
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örtliche Verhältnisse bestanden auch an der Lokalität Svatobofice-Mistfin
(Cyperaceae 40 % TS, Polypodiaceae 100 % TS). Gleichzeitig zeugen hier
jedoch die Funde von Cerealia-Pollen (3 % TS) und ein archäologischer
Fundort (SVOBODOVÄ 1989) von einer Besiedlung. Im Unterschied zu 01-
bramovice war das Moorlager Svatobofice-Mistfin viel kleiner.

Von einer Bewaldung im eigentlichen Sinne läßt sich in Vracov nicht
sprechen, denn den höchsten Prozentwert der Gehölze bildeten die Erle und
ferner die Buche, die auf dem nahen Hügelland stockte. Auffallend war hier
auch der hohe Anteil der Eiche (etwa 10 % TS), der eine gewisse Parallele
zu den Befunden in der archäologischen Lokalität Pohansko (SVOBODOVÄ
1990) darstellt. Die Eiche bildete hier zu Beginn des jüngeren Subatlanti-
kums bis ca. 40 % TS. Ein erhöhter Eichenanteil macht sich ebenfalls an der
Lokalität Svatobofice-Mistrin bemerkbar.

Aus obiger Analyse folgt, daß es an sämtlichen erwähnten Lokalitäten infol-
ge der zunehmenden landwirtschaftlichen Aktivitäten zu Änderungen in der
Waldzusammensetzung gekommen war. In Vracov und Svatobofice-Mistrin
herrschte die Erle vor, auf den Sanddünen wuchs auch die Kiefer, in trocke-
neren Lagen auch die Eiche. Die Lokalitäten Olbramovice, Velke Nemcice,
Mikulcice und Uherske Hradiste (SVOBODOVÄ 1990) hatte der Mensch zu
jener Zeit entwaldet.

In Vracov bildete sich damals vorübergehend ein See, wovon die Funde der
Algen Zygnemataceae, Tetraedron minimum, Scenedesmus, Botryococcus,
Pediastrum und Debarya zeugen. Auch Ceratophyllum (Trichome) wurde
wieder gefunden, das heute im stehenden und im fließenden Wasser, aber
auch in kleineren Tümpeln vorkommt. Auf verlandende Stillgewässer könn-
ten auch Utricularia, T. Sparganium oder Typha angustifolia deuten. Nu-
phar und Nymphaea, die zu Beginn des jüngeren Subatlantikums weniger
häufig auftraten als im älteren Subatlantikum, sind eher Wasser- als Sumpf-
arten.

Zusammenfassende Schlußbemerkungen

1. Nach pollenanalytischen Ergebnissen aus den Seelokalitäten Vracov
und Dvur AnSov wurde für Südmähren die Vegetationsentwicklung der
älteren Dryas-Zeit beschrieben.

2. Das Wissen über die Zeitperiode des älteren Holozäns wurde durch die
genauere Gliederung des Präboreals erweitert: dieses kann in zwei
Perioden unterteilt werden, die erste mit überwiegenden, nicht ge-
schlossenen Birkenbeständen, die zweite mit Kiefernbeständen und
beigemischten wärmeliebenden Gehölzen.
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3. Kiefernwälder herrschten noch am Anfang des älteren Atlantikums vor;
erst in dessen Verlauf wurden sie durch mesophilen Eichenmischwald
ersetzt, der im jüngeren Atlantikum die südmährischen Talbecken in
Form sogenannter harter Auen bedeckte.

4. Nicht waldartige, synanthrope Gesellschaften bildeten sich seit dem
älteren Atlantikum um Siedlungen.

5. Der Hiatus in der Sedimentation wurde im Früh- und Mittelholozän an
den Lokalitäten Dvür Ansov und Svatoborice-Mistfin festgestellt.

6. Im Subboreal wuchsen die Moore in Vracov und Svatoborice-Mistfin
rasch, in Dvür Ansov kam es neuerlich zur Sedimentation, und in 01-
bramovice entstand ein Moor.

7. Im Subboreal (archäologisch gesehen in der jüngeren und älteren Bron-
zezeit) erfolgten tiefe Eingriffe des Menschen in die Vegetation Süd-
mährens. Sie werden an der Lokalität Svatobonce-Mistrfn durch einen
vorübergehenden Rückgang der Erlenwälder und Entstehung von Wei-
dewiesen angezeigt, in Vracov durch Entwaldung und erhöhte Erosion
und in Olbramovice durch die völlige Entwaldung der Landschaft. Die
Entstehung der gegenwärtigen Kulturlandschaft wurde in den Beginn
des jüngeren Subatlantikums, in die Großmährische Zeit, datiert.
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